Be; Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
A Pfennig pränumerando; 1 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feie 


rtage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Areffe 


% 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Mittwoch den 21. Januar 1891. 


IX. Jahrg. 


8 Zur Reichsheimſtätten-Frage. 
1 Von allen Seiten mehren ſich die Zeichen, daß dieſe Frage 
* immer weitere Kreiſe des Volkes beſchäftigt und daß das Inter⸗ 
-) Me daran im lebhaften Wachſen begriffen iſt. 
. Einem in Nr. 3 des „Konſervativen Wochenblattes“ abge⸗ 
Lruckten Briefe des Landgerichtspräſidenten von Kunowsky⸗Biele⸗ 
feld (Verfaſſer von „Wird die Sozialdemokratie ſiegen?) an den 
duammerherrn von Riepenhauſen-Crangen entnehmen wir aus⸗ 
“| ugsweife folgendes: 
„Was den Geſetzentwurf anlangt, jo würde der Verfaſſer, 
= falls er Abgeordneter wäre, ihm ſofort ſeine Zuſtimmung geben, 
ds dem Ausdruck einer fruchtreichen, volkswirthſchaftlichen und 
nationalen, wahrhaft konſervativen und fozialen Idee, 
und als einen Verſuch, dieſelbe im Volke heimiſch zu machen. 
deunſchenswerth ſei nur, daß bei dem fakultativen Charakter 
7 30 bezügl. Geſetzvorſchriften durch freie Beſtimmung eine be⸗ 
Autende Anzahl von Heimſtätten errichtet würden. Es gebe da 
Bi erſchiedene Möglichkeiten: Großgrundbeſitzer, Großinduſtrielle 
HI > ja der Staat jelbft bei feinen Betrieben und Werken — 
y abten auf ihrem Grundbeſitz vorgehen in Schaffung derſelben 
En: einen entſprechenden Theil der Arbeitskräfte, welche fie 
benöthigen. Möglicherweiſe könne auch die künftige Geſetzgebung 
dei neuen gewerblichen und wirthſchaftlichen Anlagen mit einem 
gewiſſen Zwange eintreten, wie folder ja auch ſchon jetzt hin⸗ 
0 tlich ſanitärer und ſittenpolizeilicher Vorkehrungen, ſowie 
beim Verſicherungszwange ꝛc. wirkſam ſind. Allmählich ſchwinde 
A gottlob jetzt mehr und mehr jener falſche liberaliſirende Geiſt, 
N die der noch vor wenigen Jahren in dergleichen Beſtrebungen 
ie Abſicht einer Schaffung feudaler Zuſtände gewittert haben 
würde und nur mit dem öden „hilf Dir ſelber!“ über die 
N wirthſchaftlich Schwachen zur Tagesordnung überging.“ Nachdem 
\ Au. Verfaſſer dann noch ſich dahin ausgeſprochen, daß ſeiner 
8 dacht nach das ſchon beſtehende Rentengütergeſetz und 
* die Landgüter⸗Ordnungen dem Heimſtättengedanken bezw. ſeiner 
Ausführung keineswegs erſchwerend entgegenſtänden, viel⸗ 
net zu ihrem Theil in ähnlicher Weiſe wirkten, ſchließt er mit 
een Worten: 
2 f „Genug, ich glaube, man darf verſchiedene Möglichkeiten 
N 5 Auge faſſen, mit deren Hilfe das Heimſtättengeſetz — in 
% jetzigen Geſtalt mehr als ein idealer Gedanke und als eine 
N ufforderung erſcheinend — die Wurzel werden könnte, aus 
lcher unter der Gunſt der Umſtände ein ſchattenreicher Baum 
achſen könnte.“ 


— 
7 


1 Politiſche Tagesſchau. 
8 98 Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, hat der Kaiſer dem Fürſten 
is marck zu Weihnachten eine Anzahl von Aufnahmen aus 
A Kaiſerzimmern im Palais Kaiſer Wilhelms I. überſendet. 
W das ehrerbietige Dankſchreiben des Fürſten Bismarck ſoll 
un ein telegraphiſcher Neujahrswunſch des Kaiſers erfolgt fein. 
„ l Zu der von verſchiedenen Seiten gemachten wenig glaub⸗ 
1 erllalden Mittheilung, daß der Kaiſer Herrn von Kardorff 
3 110 habe, daß er die Währungsfrage im Sinne der 
dan ährung für erledigt halte, bemerkt die „Rreuzedtg.”, daß 
Br 0 für die die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft ver⸗ 
I enden Parteien die Möglichkeit einer Herabminderung der 


— 0 


k \ 


* 


Am Juße des Aconquija. 
Roman von G. Reuter. 
FA a (Nachdruck verboten.) 
(41, Fortſetzung.) 
Er wunderte fih, daß Röver ſo toll und luſtig fein konnte. 
b Fung dieſer traurigen Verwirrung bald in einer unerwarteten 
2 geſchehen könne. 
Elf Als Ottenhauſen bemerkte, daß Sylvia ſich aus der Ge⸗ 
ö Agent fortſchlich, trat er zu Elſe und bat ſie leiſe, ihr zu 


e Während die ſchelmiſchen Stakkatotöne von Mrs. Bobbys 
5 u aus den Fenſtern klangen, abgelöſt von dem fröhlichen 
7 Br der Männer, fand Elfe die arme Frau in dem Paulinia⸗ 
| ſch hinter dem Hauſe auf der Erde liegend, das Haar zer⸗ 
„ je, laut ftöhnend und wimmernd — überwältigt von 
dgsloſem Jammer. N 
m . ſtürzte ſich an Elſes Bruſt. Sie klammerte ſich wild 
Feine d feſt. Und den Kopf wie in Krämpfen zurückgeworfen, 
0 * Lieblichkeit von Todesqualen entftellt, ſchrie fie laut: „Ich 
i bat d . er — Heinrich — Heinrich — ich haſſe Dich, 
4 1 · 1 
Are Hub als wäre mit dieſem Ausbruch ihres gefolterten Herzens 
| te Lebenskraft verſtrömt, fiel fie ſchlaff und blaß mit 
enen Augen in Elſes Arme zurück. 
chweigend hielten fich die beiden lange umfaßt. 
ſurückte via,“ begann Elſe, „Sylvia, — wenn er zu Dir 
emnerbte — nicht der Mann, den Du geliebt haſt, — eine 
Wolle Ruine, von Krankheit, Elend und Schlimmerem zer⸗ 
Del würdeſt Du noch die Kraft haben, ihn in Deine Arme, 
. Sr Herz zu nehmen?“ 
Ilbvias Augen ſahen ſie geiſtesabweſend an. 


Ge weiß es nicht,“ murmelte ſie dumpf. 
ei ließ fie ſchweigend auf das Gras niedergleiten. 


„Dann möge Gott Dich bewahren,“ dachte das Mädchen. 


N “x 


| landwirthſchaftlichen Zölle innerhalb des Rahmens eines deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages unbedingt völlig 
ausgeſchloſſen ſei. 

Die Nachrichten über eine ſchwere nervöſe Erkrankung des 
Reichskommiſſars Majors v. Wiſſmann haben bisher noch 
keinerlei authentiſche Beſtätigung gefunden. Einerſeits erregt 
gerade das Ausbleiben von Nachrichten Beſorgniſſe, andrerſeits 
ſchließt man aber wieder aus demſelben, daß ſich die ſchlimme 
Kunde wohl nicht bewahrheite. — Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
übrigens aus Sanſibar gemeldet: Da in den Gebieten der 
nach dem Kilimandſcharo führenden Karawanenſtraßen Unruhen 
unter den Eingeborenen ausgebrochen find, iſt Major von Wiſſ⸗ 
mann am 15. d. Mts. mit 10 Offizieren und 500 Mann in 
der Richtung nach dem Kilimandſcharo aufgebrochen. 


Die Weber des Eulengebirges haben eine neue Pe⸗ 
tition an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet. 

Der Geſetzentwurf über die Verwendung der Sperrgel⸗ 
der wird nach der „Frankf. Ztg.“ angeblich in den näch⸗ 
ſten Tagen dem Herrenhauſe in einer für das Centrum 
acceptablen Faſſung zugehen. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde am Freitag 
Abend über die Forderung von 3½ Mill. Mk. für Deutſch⸗ 
Oſtafrika verhandelt. Mit Zuſtimmung der Regierung wurde 
auf Antrag der Centrumspartei die Summe auf 2 ¼ Mill. er⸗ 
mäßigt, indem die Einnahmen des Schutzgebietes aus Zöllen 
und inneren Steuern, welche die Regierung ſelbſt auf eine 
Mill. veranſchlagt hatte, von der Zuſchußforderung abgeſetzt 
wurden. In dem angegebenen Betrag wurde dann die Forde⸗ 
rung gegen die Stimmen der Freiſinnigen und der Sozialdemo- 
kraten bewilligt. 

Nach den Parlamentsberichten, auch nach demjenigen der 
„Freiſinnigen Ztg.“, äußerte der Abgeordnete Richter im 
Reichstage am Freitag in dem ihm als Antragſteller zuſtehenden 
Schlußworte betreffs der Börſenſteuer: „Heute weiß jeder, 
daß dieſe Börſenſteuer nichts weniger als die reinen Kapi⸗ 
taliſten und Makler an der Börſe trifft, ſondern daß dieſe 
es verſtehen, von ihren Kunden und kleinen Leuten 
ſogar mehr zu erheben, als ſie an Steuern aus⸗ 
legen.“ (Sehr richtig! links.) Hierzu bemerkt der „Börſen⸗ 
Kourier“: „Wir wiſſen nicht, ob hier nicht etwa ein Miß⸗ 
verſtändniß unterlaufen iſt, und verſtehen weder die Aeußerung 
des Abgeordneten Richter, noch das „Sehr richtig! links.“ Das⸗ 
ſelbe müßte zur Vorausſetzuug haben, daß allgemein die in 
Rede ſtehende mißbräuchliche Berechnungsart üblich und bekannt 
wäre. Das iſt nicht der Fall, und wird Hr. Richter ſomit 
ſich nicht der Pflicht entziehen können, den Vorwurf, welchen er 
gegen die Bankwelt coram publico erhoben hat, näher zu be⸗ 
gründen.“ Die „N. A. Z.“ bemerkt hierzu: „Nach den bisher 
in ſolcher Richtung vorliegenden Erfahrungen dürfte die vom 
„Börſen⸗Kourier“ ausgeſprochene Erwartung kaum in Er⸗ 
füllung gehen.“ In dieſem Falle glauben wir doch, daß ſowohl 
Hr. Richter, wie die Linke Gelegenheit nehmen werden, 
nächſtens das „Mißverſtändniß“ aufzuklären. Hr. Richter hat 
ſich doch nur im blinden Eifer, den „Volkstribun“ zu ſpielen, 
vergalloppirt. 


Sozialdemokratiſche Wechſelreitereien bilden die neueſte 
„Bereicherung“ des Agitationsarſenals jener Partei. Um die in 
einen Streik gehetzten Arbeiter feſt bei der Fahne zu halten, 
wird ihnen beim Beginne der Arbeitseinſtellung reichliche Unter⸗ 
ſtützung verheißen, wenn aber der Zahltag herankommt, ſo 
müſſen ſie einen Wechſel über die empfangene Streik⸗ 
unterſtützung ausſtellen, und dieſe merkwürdige Form der 
Unterſtützung liefert ſie den Führern auf Gnade oder Ungnade 
in die Hände; denn ſobald ein Arbeiter des Müßigganges über⸗ 
drüſſig wird und Arbeit annehmen will, muß er die empfangenen 
Geldbeträge auf Heller und Pfennig zurückzahlen. Kann es eine 
ärgere Form der Lohnknechtſchaft geben, als hier in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Zwangsjacke? 

Der präſumtive öſterreichiſche Thronfolger, der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Eſte, wird ſich nach einer Mit⸗ 
theilung aus Wien anfangs Februar zum Beſuch der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie nach Petersburg begeben. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer fragte 
der Abgeordnete Laur an, welche Maßregeln die Regierung zu 
ergreifen gedenke, um den Abfluß des Goldes zu verhindern. 
Der Goldvorrath ſei eine Kriegsreſerve; alle europäiſchen Re⸗ 
gierungen wachten mit Sorgfalt darüber, ſich denſelben zu er⸗ 
halten. Redner nannte die Rothſchilds als die Leiter des Gold⸗ 
abfluſſes in Frankreich. Indem der Redner ſodann auf das 
von der Bank an die Bank von England gemachte Darlehn 
überging, bemerkte er, dieſes Darlehn habe die Bank von 
Frankreich während einiger Zeit ſelbſt in Verlegenheit gebracht. 
Finanzminiſter Rouvier proteſtirte gegen dieſe Behauptung Laurs 
und erklärte, niemals habe die Bank von Frankreich in dem 
Verdachte geſtanden, daß ſie von der Gefahr bedroht ſei, ihre 
Zahlungen einſtellen zu müſſen. Der Goldvorrath der Bank, der 
im Jahre 1886 1 Milliarde 392 Millionen Franks betragen 
habe, belaufe ſich gegenwärtig nach der Anleihe noch auf 1 
Milliarde 123 Millionen. Laur behauptete ferner, das fran⸗ 
zöſiſche Gold habe nur den Umweg über England gemacht, um 
nach Deutſchland zu gehen, denn der Baarvorrath der deutſchen 
Reichsbank ſei geſtiegen, während derjenige der Bank von Frank⸗ 
reich ſich vermindert habe. Nach einigen weiteren Auseinander⸗ 
ſetzungen brachte Laur eine Tagesordnung ein, in welcher die 
Erklärungen des Finanzminiſters für ungenügend erachtet werden. 
Die Kammer lehnte dieſe Tagesordnung mit 428 gegen 129 
Stimmen ab. 

Jede Gelegenheit wird jetzt in Paris zu ruſſenfreund⸗ 
lichen Demonſtrationen benutzt. So meldet ein Privat⸗ 
telegramm: Ein ruſſiſcher Offizier traf am Sonntag um 11 
Uhr am Thor d' Allemagne ein, der den Weg von Sibirien nach 
Paris zu Fuß zurückgelegt hatte. Er wurde mit den Rufen 
„Hoch Rußland!“ empfangen und von den zahlreich anweſenden 
Frauen mit Blumen überſchüttet. Abends veranſtaltete Edwards, 
der Direktor des „Matin“, zu Ehren des rufſiſchen Offiziers 
einen Empfang, auf welchem dieſer den Miniſtern Conſtans 
und Jules Roche vorgeſtellt wurde. Die Redakteurs des 
„Matin“ boten dem ruſſiſchen Offizier ein Bankett an, 
an welchem Conſtans und Roche, ſowie mehrere Senatoren und 
Deputirte theilnehmen werden. — Wir gönnen den Pariſern 
dieſe Scherze. 
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XI. 

Am Abend, als Sylvia im Kreiſe der Freunde auf der 
Veranda ſaß, wurde ſie von einem heftigen Fieberſchauer erfaßt. 
Ihre Zähne ſchlugen aufeinander, ihre Glieder flogen. 

Elſe brachte ſie in das eigene Bett, gab ihr Chinin und 
blieb bei ihr, bis ſich der Anfall etwas beruhigte, und die Kranke 
zu ſchlafen begehrte. 

Dann kehrte ſie zu ihren Gäſten zurück. 

Sie traf die Geſellſchaft noch verſammelt. Doch aus dem 
ſcherzhaften Geplauder war durch dieſen Zwiſchenfall ein ernſtes 
Geſpräch hervorgerufen worden. i 

Elſe ſetzte ſich ſtill dazu. 

„Sie fiebert ſchon ſeit einiger Zeit häufig. Das arme Kind. 
Es iſt beſſer, daß fie von hier geht und ſich reſignirt,“ ſagte 
Mrs. Black. 

„Sie mußte endlich zuſammenbrechen,“ murmelte Röver 
dumpf. „Es iſt zum Raſendwerden, dieſes verzweifelte Suchen 
nach einem Menſchen, der ſich nicht finden laſſen will! Welche 
Mittel ſtehen ihm dazu hier im Gebirge zu Gebote. Alle Wochen 
hörte ich von dieſem oder jenem Vaquero oder Peon, der den 
verfluchten Heinrichſen geſehen haben will. Und verfolgt man 
die Spur, ſo verſchwindet ſie in räthſelhafter Weiſe. Wer weiß 
auch, wie oft man von dieſen Schurken um des ausgeſetzten 
Preiſes willen zum Beſten gehalten wird. 

Neulich Abend ſchien die Entdeckung ganz nahe. Es war 
am Tage nach unſerem Einzug hier im Walde. Natürlich ging 
noch alles wie Kraut und Rüben durcheinander. Ich machte 
mich erſt nach und nach mit den Leuten bekannt. 

Da geht Elſe hinüber in die Niederlage, um ſich irgend 
etwas Nöthiges, Salz oder dergleichen zu holen. Und wie ſie 
in das dunkle Loch tritt — Sie wiſſen ja, in dieſen Bretter⸗ 
ſchuppen haben ſie nur eine Thüröffnung — ſchlüpfte eine wilde, 
zerlumpte Geſtalt an ihr vorüber — nun Elſe — erzähle ſelbſt.“ 

„Ich war vom Lichte draußen geblendet und ſah nicht die 


Hand vor Augen,“ begann Elſe mit leiſer gleichgiltiger Stimme. ſchäftige, ſo lärmende Sägemühle im finſteren Schatten, ben 


„Ich glaubte auch, der Mann gehöre zu Herrn von Ottenhauſens 
Arbeitern und achtete nicht auf ihn. Später fand es ſich, daß 
er nicht aus unſerer Anſiedelung geweſen iſt. Ein Holzfäller 
aus einer der benachbarten Schluchten, meinte der Krämer, der 
ſich bei ihm ſein tägliches Quantum Branntwein und getrocknetes 
Fleiſch geholt habe. Ein Ausländer. 

Wir gaben Auftrag, uns, falls er wiederkommen ſollte, zu 
rufen. Aber ſeit dem Tage hat er ſich nicht blicken laſſen. Auch 
wo er bisher gearbeitet, hat er ſich nicht wieder eingeſtellt. 
Dort wußte man, daß er nicht ganz richtig im Kopfe ſei. 
Gerade daß ihn unſere Gegenwart vertrieben hat ....“ 


Eine Pauſe entſtand. Es lag ein ſchwerer Druck auf allen. 

Flierich, der in dem Schweigen rings um ihn verlegen 
wurde, ſeufzte und flüſterte: „Ja, ja! Höchſt ſonderbar, höchſt 
merkwürdig!“ 

„Warum iſt Ihnen die Auffindung dieſes Individuums 
in der beklagenswerthen Angelegenheit ſo wichtig?“ fragte er 
plötzlich. 

„Warum?“ rief Röver zornig. „Warum wir Heinrichſen 
ſuchen? Weil wir zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß 
ſich unter dieſem Namen Hans Heinrich von Ottenhauſen ver⸗ 
birgt!“ 

Er trat auf die Stufen der Veranda, ſeine heiße Stirn 
von der Nachtluft kühlen zu laſſen. 

Das ferne Brauſen des Waſſerfalles tönte melancholiſch 
durch die Stille. Die bunten Papierlaternen, welche die Veranda 
feſtlich erhellten, ſchwankten im Luftzug, der ſich ſtärker erhob. 
Mrs. Black ſchauerte fröſtelnd zuſammen und bat ihren Gatten 
um einen Shawl, in den ſie ſich ſchweigend hüllte. — 


Ein blaſſes Mondlicht lag auf dem freien Platz vor dem 
Hauſe. Die leuchtende Scheibe war noch nicht über die gegen⸗ 
über liegenden Höhen geſtiegen. In weichen, dunklen Maſſen 
begrenzten ſie den Horizont. Still ruhte die bei Tage ſo ge⸗ 


Auf einem Sonntag Abend in London abgehaltenen 
Meeting wurde beſchloſſen, im Laufe dieſes Jahres eine in⸗ 
ternationale Induſtrieausſtellung in London zu 
veranſtalten. 

Parnell hielt am Sonntag in Tralee eine Rede, in 
welcher er erklärte, daß er mit O'Brien bei der jüngſten Zu⸗ 
ſammenkunft zu einer Verſtändigung gelangt ſei. Welche 


Entſchließung die ihm feindlichen Deputirten ſeitdem ge⸗ 
troffen hätten, ſei ihm nicht bekannt, es ſei lediglich die Schuld 
der letzteren, wenn die Angelegenheit noch nicht endgiltig 
geregelt ſei. 

Nachrichten aus Chile zufolge dehnt ſich die aufſtändiſche 
Bewegung aus. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Plenarſitzung vom 19. Januar. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Etats ein. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) findet die Finanzlage günſtig. Eine 
Nothwendigkeit, neue Steuern zu bewilligen, liege nicht vor, das ſei ja 
auch in der Thronrede anerkannt. Die Finanzlage dürfte dauernd eine 
günſtige bleiben, denn nicht blos in Preußen, ſondern auch im Reich iſt 
die Finanzlage eine gute. Dem Ausbau der direkten Steuern iſt Redner 
geneigt. Von dem Eiſenbahnminiſter wäre zu wünſchen, daß er ſich zu 
den nöthigen Reformen nicht ſtets erſt durch die öffentliche Meinung 
drängen laſſe, ſondern ſelbſtſtändig vorgehe. So geht jetzt die Agitation 
für den Zonentarif in immer weitere Kreiſe. Daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ihr Material aus dem Auslande bezieht, wenn die inländi⸗ 
ſchen Fabrikanten ihre Preiſe künſtlich in die Höhe treiben, findet Redner 
gerechtfertigt. Man wird darauf Rückſicht zu nehmen haben, daß uns 
für Schulzwecke und für die Erhöhung der unteren Beamtengehälter 
noch große Ausgaben bevorſtehen. Die Stellenzulagen ſollte man ſobald 
wie möglich beſeitigen, denn ſie fördern nur die Willkür der Vorgeſetzten 
und verletzen das Rechtsgefühl der Beamten. Daß bei den Polen⸗ 
ausweiſungen eine mildere Praxis ſtattfinde, findet Redner zwar erfreu⸗ 
lich, aber man ſollte den polniſchen Arbeitern entweder die Grenze ganz 
öffnen oder die Sperre aufrecht erhalten. Redner iſt bereit, der Regie⸗ 
rung alles zu bewilligen, was ſie nöthig gebraucht, aber keine Steuern 
auf Vorrath, denn das iſt eine verderbliche Finanzpolitik. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fteikonſ.) findet, daß die Wirkung 
der Polengeſetze eine günſtige ſei; in den polniſchen Landestheilen komme 
ſeit dem Inkrafttreten dieſer Geſetze der nationale Gegenſatz weniger 
ſcharf zum Ausdruck. Der Nachweis der Domänenverpachtung ergiebt, 
daß die Landwirthſchaft in der Rentabilität zurückgeht; wäre die neue 
Zuckerſteuer⸗Vorlage bei Aufſtellung des Nachweiſes und bei den Ver⸗ 
pachtungen ſchon bekannt geweſen, ſo würde ſich dieſe Erſcheinung noch 
deutlicher gezeigt haben. Bei der Herabſetzung der Eiſenbahntarife ſei 
Vorſicht nöthig, denn wir müſſen an eine energiſche Schuldentilgung 
denken. Der v. Kardorffſchen Erklärung über die Getreidezölle ſtimme 
feine Fraktion zu mit Ausnahme des Paſſus über die Doppelmährung. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) beklagt die Unterdrückung der Polen, 
die auch aus dieſem Etat zu erkennen ſei. Die Diſtriktskommiſſarien der 
Provinz ſind eine entbehrliche luxuriöſe Einrichtung, die am beſten ſo 
ſchnell als möglich beſeitigt werden ſollte. Während man für Germani⸗ 
ſirungszwecke hohe Summen in den Etat eingeſtellt hat, läßt man 500 000 
polniſche Kinder ohne Unterricht in der Mutterſprache. Der konſtitutionelle 
9 habe die Pflicht, die nationalen Eigenthümlichkeiten der Polen zu 
achten. 

Abg. Dr. Sattler (natlib.) glaubt aus dem Etat entnehmen zu 
können, daß die Regierung ſich finanziell für die Steuerreform rüſte, 
namentlich für die Ueberweiſung der Grund» und Gebäudeſteuern an die 
Kommunen, die hoffentlich nun bald erfolgen werde. Mit dem Abg. 
Rickert iſt der Redner darin einverſtanden, daß man keine Steuern auf 
Vorrath bewilligen dürfe. (Abg. Rickert: Sie haben es aber doch 
gethan!) Das Prinzip der Sparſamkeit hat auch bei dieſem Etat unver⸗ 
kennbar ſeine Berückſichtigung gefunden. j 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) anerkennt ebenfalls das Prinzip 
der Sparſamkeit, das in dem Etat zur Geltung kommt; er wünſcht, daß 
die Entwickelung unſeres Sekundärbahnweſens keine Unterbrechung 
erleide, denn dieſe Bahnen, ſelbſt wenn ſie an ſich unrentabel ſind, 
führen doch den Hauptbahnen größere Einnahmen zu. Die Polengeſetze 
habe ich ſtets bekämpft. Könnte ich es thun, ſo würde ich die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion aufheben und den r zu Landes⸗ 

meliorationen verwenden. Die Politik gegen die Polen verſtieß gegen 
den geſunden Menſchenverſtand. 

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt erfreut, daß der Etat bei allen 
Rednern eine ſo wohlwollende nachſichtige Beurtheilung gefunden habe. 
Es beſteht nicht die Abſicht, den Ausbau der preußiſchen Sekundärbahnen 
zu unterbrechen; in den nächſten 50 Jahren aber werde der Kanalbau 
in Preußen vorausſichtlich ganz bedeutenden Umfang gewinnen. Was 
die Polengeſetze anlangt, fo ſeien fie als Kulturmaßregeln, nicht aber als 
nationale Kampfmaßregeln aufzufaſſen, und es ſei zu hoffen, daß aus 
der Wirkung dieſer Geſetze ſich doch noch ein gemeinſam verſöhnendes 
Moment finden laſſen wird. Hoffentlich findet der Etat in der Kommiſſion 
die gleiche wohlwollende Beurtheilung, wie im Plenum 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) dankt dem Miniſter v. Scholz 
für ſeine Verdienſte um die Finanzlage des Landes. Der Etat giebt 
ein Verlaſſen der Scholz'ſchen Bahnen nicht zu erkennen. Laſſe man 
aber die Zuckerinduſtrie ohne Schutz auf dem Weltmarkt, dann wird 


man bald die gefährlichen Wirkungen ſpüren, namentlich in den Gegenden, 


wo man Rüben baut. Unſere Einnahmen aus den Eiſenbahnen dürfen 
wir nicht mindern, weil wir ſonſt unſeren Etat nicht balanciren können. 


die bewaldeten Bergwände über jenen Theil des Thalgrundes 
warfen. 

Keiner mochte mehr von Gleichgiltigem reden. 

Ab und zu trank einer der Männer aus den Gläſern, die 
halbgefüllt mit weißem Landwein auf dem Tiſche ftanden. 

Plötzlich ſchnellte Flierich wie eine Feder von ſeinem Sitze 
empor. Er ſtieß in der Haſt eine Weinflaſche um, daß ſie 
klirrend auf den Boden rollte und rief deſſen nicht achtend mit 
kreiſchender Stimme: 

„Ich weiß es — ich weiß es! Wie eine Offenbarung kam 
es über mich! In der Höhle! Im Goldloch!“ 

Paul ſprang auf ihn zu und packte ſeine Schulter. „Was 
wollen Sie damit ſagen?“ 

„Was ich damit ſagen will?“ rief Flierich theatraliſch, 
„daß der ſo ſchmerzlich Geſuchte ſo gut wie gefunden iſt. Daß 
ich ihn, wenn nicht alles trügt, herbeiſchaffen kann! Daß wir 
ihn, ſobald der Morgen tagt, in ſeinem Schlupfwinkel wie den 
Fuchs in ſeinem Bau aufſtöbern werden.“ 

Ein Durcheinander von Fragen und Ausrufen entſtand um 
Don Anaſtaſio. 

Röver ließ mit einem hoffnungsloſen Seufzer den eitlen 
Schwätzer los. 

„Hansnarr,“ brummte er und wendete ſich ab. „Du Maul⸗ 
eſel wirſt gerade auf der rechten Fährte ſein.“ 

Er ſetzte ſich und ſchlug die Beine über einander. 

Flirocos fuhr indeſſen fort, ſich in verwirrten Redefloskeln 
zu ergehen. ; 

Mit feiner verblüffenden Genialität im Lügen ſchilderte er 
den Ueberfall im Thal des Goldloches: Wie er einige hilfloſe 
Verwundete vor dieſen raſenden Gauchos habe ſchützen wollen 
und im Namen der Menſchlichkeit gefleht habe, man möge ihm 
helfen, dieſelben in jene Höhle zu retten. 

„Es wurde mir ſchwer,“ rief er, „meinen Willen zu er⸗ 
trotzen, denn leider iſt die dunkle Macht des Aberglaubens in 
dieſem ſonſt ſo intelligenten Volke noch nicht vollſtändig vom 


dem Polizeipräſidenten von Hinckeldey. Vor 2 Jahren nach 


Ebenſowenig dürfen wir an die Ermäßigung der Getreidezölle denken 
und der Handelsvertrag mit Oeſterreich dürfte uns vorausſichtlich mehr 
Nachtheile, wie Vortheile bringen, denn der Schaden, den man der 
deutſchen Landwirthſchaft zufügt, kann durch Konzeſſionen Oeſterreichs 
garnicht ausgeglichen werden. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) polemiſirt mit dem Abg. Rickert wegen 
der von dieſem in einer öffentlichen Verſammlung geübten Kritik der 
Konſervativen wegen deren Haltung gegenüber der Landgemeindeordnung. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt dieſe Angriffe für unbegründet 
und vertheidigt den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag gegenüber den Ans 
griffen des Grafen v. Limburg⸗Stirum. 

Miniſter des Innern Herrfurth will mit dem Grafen Kanitz 
über die Landgemeindeordnung nicht diskutiren, da ja eine Verſtändigung 
nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Die Debatte wird geſchloſſen. — Der Etat geht an die Budget⸗ 
kommiſſion. — Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Antrag Richter, 
betr. Stempelerlaſſe für Fideikommiſſe. Kleine Vorlagen. 


Schluß 4 Uhr. 
Deutſcher Reichstag 
47. Plenarſitzung vom 19. Januar. 
Das Haus beſchloß die Einſtellung der gegen den Abg. Grillenberger 
bei dem Landgericht Nürnberg eingeleiteten Strafverfahren für die Dauer 
der Seſſion. Eine längere Debatte fand darüber ſtatt, ob während 
einer Vertagung des Reichstags durch die Regierung gegen einen Abge⸗ 
ordneten eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet werden darf. Die 
grage wurde ſchließlich an die Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 
ann wurde in die 2. Berathung des Etats eingetreten. Beim Etat 
des Reichskanzlers befürwortete Abg. Richter Gewährung von Diäten 
an die Reichstagsabgeordneten. Beim Etat des Innern betonte Abg. 
v. Keudell die Nothwendigkeit, die Trunkſucht einzuſchränken. Staats⸗ 
ſekretär v. Boetticher beſtätigte, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf in 
Vorbereitung ſei und wahrſcheinlich in dieſer Seſſion auch eingehen 
werde. Abg. Wurm (Soziald.) kritiſirte in längerer Rede die Thätigkeit 
der Fabrikinſpektoren, namentlich auch die der ſächſiſchen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Etat. 


7 Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Januar 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am geſtrigen Nachmittage 

eine Konferenz mit dem Reichskanzler General v. Caprivi und 
beſuchte abends das Opernhaus. Am heutigen Vormittage hörte 
Se. Majeſtät den Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Frhrn. von Marſchall. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm heute an der Ein⸗ 
weihungsfeier der zum Gedächtniß der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III. neuerbauten Friedenskirche im Norden Berlins 
theil. Auch der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht waren bei der 
Feier zugegen. 
— Das Krönungs- und Ordensfeſt wurde vorgeſtern beſon⸗ 
ders feierlich begangen. Die Zahl der verliehenen Dekorationen 
war eine beſonders große: 1751, von denen 1075 auf den 
rothen Adlerorden und Kronenorden, 26 auf den Hausorden 
von Hohenzollern, 95 auf das allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
und 555 auf das allgemeine Ehrenzeichen entfallen. Den weſent⸗ 
lichſten Antheil an dem Ordensſegen hatte die Armee. Dem 
Kaiſer wurden die neuernannten Ritter und Inhaber von Orden 
einzeln vorgeſtellt. Nach dem Gottesdienſte fand Tafel ſtatt, 
bei welcher Seine Majeſtät der Kaiſer den Toaſt auf die neuen 
Ritter ausbrachte. 
— Heute wurden im königlichen Schloſſe Sr. Majeſtät 


diejenigen Kadetten vorgeſtellt, welche in dieſem Jahre in die 
Armee treten. 

— Dem Präfidenten des evangeliſchen Ober ⸗Kirchenraths, 
Dr. Hermes, iſt, wie die „Kreuzzeitung“ aus ſicherer Quelle er⸗ 
fährt, der erbetene Abſchied mit Penſion in Gnaden bewilligt. 
Dr. Hermes legt auf ſeinen Antrag am 1. k. M. die Führung 
der Geſchäfte nieder. 

— Sonntag den 11. d. Mts. weilte der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Gamp als Gaſt des Fürſten von Bismarck in 
Friedrichsruh. g 

— Der erſte Vizepräſident des Herrenhauſes v. Rochow 
iſt geſtern (Sonntag) früh auf ſeinem Stammgute Pleſſow im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. Der Verblichene war am 10. 
Januar 1824 auf Pleſſow bei Werder geboren, wurde am 24. 
November 1854 auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen als 
Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes von Zauch⸗ 
Belzig⸗Jüterbog⸗Luckenwalde (Mittelwald) und trat am 30. 
November 1854 in das Herrenhaus; bekannt iſt ſein Duell mit 


Beſelers Tode wurde er zum erſten Vizepräſidenten des Herren⸗ 
hauſes gewählt. 

— Der Abg. von Puttkamer (Lübben) hat ſein Mandat 
niedergelegt. N 


maßen Unerklärliches .. 
wohnung. Ja, aus dem Hintergrunde hervor bewegte ſich eine 
— wie ich annehmen muß — menſchliche Geſtalt uns ent⸗ 
HEREIN SE 

Jetzt lauſchten alle, auch Röver, mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Flirocos konnte ein Lächeln des Triumphes nicht unter⸗ 
drücken. 

„Meine Herrſchaften,“ rief er, „die Umſtände und wie ge⸗ 
ſagt der Aberglaube wollte mir damals nicht geſtatten, dieſem 
Geheimniß näher nachzuſpüren. Ich kann wohl ſagen, ich litt 
an jenem Tage für die Humanität Wunden und Striemen. 


Die großen Ereigniſſe, die jenem Tage folgten, verwiſchten 
das ſeltſame Erlebniß aus meinem Gehirn. Aber ſollte es 
nicht? — Es ſcheint mir nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß der 
unglücklich Verſtoßene ſich dieſes ſchweigende und verborgene 
Bergaſyl gewählt hat, um ſich dort ſeinen Verfolgern — ich 
wollte ſagen, allen unerwünſchten Nachforſchungen zu entziehen.“ 

Elſe ſah mit großen, ſtarren Augen auf den Redner. 

Heinrichſen kannte die Höhle. 

Röver ſtand auf. ; 

„Unſere Freunde werden mir beiftimmen, daß dieſer Wink 
uns zum Ziele führen dürfte,“ ſagte er, durch die Anſtrengung, 
ſich zu beherrſchen, klang feine Rede ſteif und unnatürlich. 


Br 


— Dem Begründer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſ vi 
Dr. Schultze⸗Delitſch wird von der Stadt Berlin auf de 
Alexanderplatze ein Denkmal errichtet werden. a 
— Das Modell des Raſchdorffſchen Dombau⸗Entwurfes 
auf kaiſerl. Befehl im Lichthof des hieſigen Kunſtgewerbe⸗Muſen 
zur öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt. 1 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth hen 
den Poſt⸗ und Telegraphenetat. Hinſichtlich der Petitionen 
234 Zeitungsverlegern erklärte Staatsſekretär v. Stephan hit 
nicht angänglich, für einzelne Geſchäftsarten beſondere Far 
einzuführen. Gegen eine Ermäßigung der Fernfprechgebihttl 
ſprach ſich der Staatsſekretär entſchieden aus; eine ſolche würde 
der Entwickelung des Fernſprechverkehrs hinderlich fein. DEI 
Reich beſitze gegenwärtig 53 000 Fernſprechſtellen. Das unter 
irdiſche Telephonnetz Berlins habe 1863000 Mark gekoſet 
In Berlin würden täglich 250 000 Geſpräche geführt. Ber 
habe mehr Fernſprechſtellen als ganz Frankreich. Auf eine MT 
regung wegen Ermäßigung der Beſtellgebühr für Telegramm 
auf dem Lande erklärte Herr v. Stephan, daß das auch fel 
Ideal ſei, dafür wolle er aber den Frankirungszwang ein 
führen. 
— In Bayern wird vom 1. k. Mts. ab für den inn 
bayeriſchen Verkehr die Telegraphengebühr ebenfalls von 6 auf!“ 
Pfg. pro Wort und die Mindeſtgebühr von 60 auf 50 Pfg. f 
Telegramm herabgeſetzt werden. g 1 
— Für das Krankenhaus der evangeliſchen Miſſionsgeſe! 
ſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika iſt die auf Imanuels⸗Kap am Hafen 
von Dar⸗es⸗Salaam gelegene evangeliſche Miſſionsniederlaſſull 
gewählt worden. Dieſe Krankenhaus⸗Angelegenheit iſt der Grund 
geweſen, weshalb die Verhandlungen über ein Zuſammengehee 
der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗ Oſtafrika un 
der älteren evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft (Berlin J.) ſich MT 
ſchlagen haben. | 
— der Poſtzeitungsverkehr ift auf die deutſchen Schih 
gebiete ausgedehnt worden, ferner nehmen fortan die deutſche! 
Poſtanſtalten von Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam und Sanfibar 
Austauſch von Poſtpacketen theil. 
; Eine Burendeputation aus Transvaal wird nach PM 
theilung mehrerer Blätter in einigen Monaten in Berlin e 
treffen. Der Zweck ihrer Reiſe iſt die Anknüpfung von Handel 
beziehungen zwiſchen der Burenrepublik und den drei Staal 
Europas: Portugal, Holland und Deutſchland. 1 
Detmold, 18. Januar. Zur Feier des zwanzigjährige 
Jahrestages der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches FAT 
geftern ein Kommers ftatt, an welchem die Spitzen der Milita!“ 
Regierungs- und ſtädtiſchen Behörden, das Offizierkorps Tom) 
die Mitglieder der Krieger⸗, Geſang⸗ und Turnvereine {hell 5 
nahmen. Die Feſtrede hielt Gymnaſialdirektor Gebhard. MI 
den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „500 deulſch 
Männer am Fuße des Hermannsdenkmals feiern heute den Tah 
der glorreichen Errichtung des Reiches und bringen 1 
Enkel des erſten deutſchen Kaiſers ihre ehrerbietige Huldigung dar 
Aachen, 17. Januar. Die Abordnung des Aachen 
Zeitungsmuſeums unter Führung des Begründers defjelbil! 
Oskar v. Forckenbeck, iſt heute Mittag in Friedrichsruh von dell 
Fürſten von Bismarck empfangen worden. Dieſelbe überreichl 
in einem kunſtvoll ausgeſtatteten Käſtchen eine Sammlung DT 
Zeitungen mit bemerkenswerthen Auslaſſungen über den Fürſtel 
von 1 
resden, 18. Januar. Anläßlich des zwanzigjährigen Ge 
denktages der Errichtung des deutſchen Reiches W del 
„Deutſche Reichs verein“ im Gewerbehauſe eine Feſtfeier, welche 
äußerſt zahlreich beſucht war. Die Feſtrede hielt der Reichs tac 
abgeordnete Dr. Böttcher. An dieſelbe ſchloß ſich der muſikaliſch 
Theil der Feier, welcher von dem Konzertſänger Ronneburgel, ? 
dem Gefangverein. „Orpheus“, ſowie von der Kapelle des G“ 
werbehauſes ausgeführt wurde. Auch in anderen Vereinen fande 2 
aus demſelben Anlaſſe feierliche Veranſtaltungen zum EB 
bereits ftatt, zum Theil ftehen ſolche noch bevor. 9 
München, 17. Januar. Ein amtliches Bulletin über du 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs Otto bezeichnet deſſen R 


finden als fortgeſetzt unverändert. 4 
5 Ausland. BE: 
Aarau, 19. Januar. Bei der geftern hier ſtattgehahne 


Erſatzwahl zum Nationalrath an Stelle des Bundesraths © 
Welti wurde der Kandidat der Freifinnigen Vogler mit 5670 


„Morgen, ehe der Tag graut, reiten wir hinüber,“ ſagl 
N 99 wir hinüber,“ f 
„Sage ihr nichts, bis wir Ge i “ Nu 
Elfe heiſer ins Ohr. hene 9 ü 
„Morgen früh um 6 Uhr werden Pferde bereit ſein,“ ſag 
Ottenhauſen. „Ich bitte die Herrſchaften, ſich zur Ruhe zu 9 
geben, damit die arme, kranke Frau dort drinnen nicht g 
ſtört wird.“ 1 
Eine halbe Stunde ſpäter lag das Thal in nächtlichen 
Frieden. Elſe ſaß an Sylvias Lager. Di warf 1 3 
em Wangen unruhig umher und murmelte abgebrochen 
Was würde der Morgen bringen? fl 
Eine — das wußte Elſe — Eine war da, deren Kral 
noch kein Ende, deren Barmherzigkeit keine Grenzen kannte. 
Paul ſchritt, nachdem alles ruhig geworden, langſam zi 
Pferdecorral. Sein Pfiff ertönte. Kurze Zeit darauf klappert 
Pferdehufe das Thal entlang. Ein Reiter verſchwand, 2 
Windungen des Flußbettes folgend, in der Schlucht, welche? 
Grenze von Ottenhauſens Beſitzung bezeichnete. 1 
Röver wußte noch nicht, was er mit dem Manne reh, 
würde, dem er in kurzer Zeit gegenüber ſtehen ſollte. Er übe, 
legte es auch nicht. Der Augenblick mußte es geben. Nur ung 
wurde ihm klar, daß er allein in dieſer Nacht Mann gegen Me u 
eine Entſcheidung von ihm fordern würde, daß er ihn zw. 
mußte, aus ſeiner feigen Verborgenheit herauszutreten un 
unglücklichen Weibe, zu deſſen Schutz er nicht mehr fähig 
die Freiheit zurückzugeben — wenn ſie dieſelbe begehrte. 
Als Röver in die Schlucht einbog, fühlte er nach dem 
volver, den er in der Bruſttaſche zu tragen pflegte. Es 
eine unwillkürliche, gewohnheitsmäßige Bewegung. Bisher h 
er gemeint, wenn er mit dieſem Manne, den er mit dem IT, 
Zorn feiner ehrlichen Seele haßte, zufammenträfe, jo müſſe “ 


fließen zwiſchen ihnen. 1 
Gortſezung folgt 


2 


wal 


RN 


Stimmen gewählt; der Kandidat der Klerikalen erhielt 4081 
Stimmen. 


1 Paris, 19. Januar. Das Journal offiziel veröffentlicht 
dae Verfügung des Finanzminiſters über den Repartitionsmodus 
un fur die am 10. Januar zur Zeichnung aufgelegte Anleihe. Dar⸗ 

ach beträgt das Totalergebniß der Zeichnungen 469 860 290 
el Be Rente, die Zahl der Zeichner beträgt 260 060. Bei 
ul er proportionellen Reduktion erhält jeder Zeichner 58,75 für 
Franks ſeiner Zeichnung; diejenigen Zeichner, welchen 
die Anwendung des Reduktionskoeffizienten ein gerin⸗ 
i gerer Antheil als 3 Franks Rente zufallen würde, ſollen 3 Franks 
ente erhalten. 

0 Di Brüffel, 19. Januar. Der Bürgermeister hat die für 
1 Sting beabſichtigte Kundgebung zu Gunſten des allgemeinen 
I 2 1 genehmigt, zugleich aber alle nothwendigen Maß⸗ 
0 geln zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung getroffen. Zur 
U merſtärkung der hieſigen Garniſon find von außerhalb 2 Regi⸗ 
m enter Truppen hierher beordert worden. 

London, 19. Januar. Dillon traf geſtern von Newyork 
er ein und hatte mit O'Brien eine mehrſtündige Unter⸗ 


il urch 


U auf London, 19. Januar. Einer Reutermeldung zufolge wurde 
j einem egyptiſchen Papyrusmanuſkript im britiſchen Muſeum 

& faſt vollſtändige Text einer Abhandlung des Ariſtoteles über 

hen und deſſen Verfaſſung aufgefunden. 

läßli Konſtantinopel, 19. Januar. Der Sultan begnadigte an⸗ 
5 ch des armeniſchen Weihnachtsfeſtes von den 89 hier ge: 
u en Armeniern 76. Die Begnadigten wurden ſofort frei⸗ 
6 gelaſſen, die übrigen 13 blieben in Haft. 


* Provinzialnachrichten. 
ir Graubenz, 17. Januar. (Katholiſcher Volksverein). Heute wurde 
dung ufruf an die Katholiken von Graudenz und Umgegend zur Grün⸗ 
M soll 9 eines katholischen Volksvereins“ erlaſſen. Zweck der Vereinigung 
auf dekämpfung der Sozialdemokratie bilden. Nach dem vorläufig 
' 1 geſtellten Programm ſoll allwöchentlich eine Verſammlung ſtattfinden, 
0 ser belehrende Vorträge in populärer Form gehalten werden. Wie 
fire Bann. Ztg.“ gemeldet wird, werden die hieſigen Polen den Be⸗ 
halt ungen fern bleiben, da ihre Forderung, auch polniſche Vorträge zu 
en, abgewieſen worden iſt. 
die a Rtojante, 19. Januar. (Verſchiedenes). Der hohe Schnee und 
1 An uernbe Kälte geben den Jagdbeſitzern Veranlaſſung genug, die 
bi N er vorhandenen Futterplätze für das Wild entſprechend zu er⸗ 
he wenn der gegenwärtig überaus günſtige Wildbeſtand auf feiner 
9 ge erhalten werden ſoll. Eine Vorſtellung von der Noth, welche dieſe 
95 feht d. unter der Strenge des Winters leiden, erhält man, wenn man 
al es di as ſonſt ſo ſcheue Rebhuhn in der Nähe der Wohnungen ſieht, wo 
den e für die Vögel eingerichteten Futterſtellen aufſucht. — Der durch 
durch arten Winter bedingte Mehrbedarf an Brennmaterialien konnte 
| —— die Steinkohlenvorrathe unſerer Kaufleute bei weitem nicht gedeckt 
r 5 P. ſo daß bedeutende Nachbeſtellungen gemacht werden mußten. 
3 Unfe reis der Steinkohle beträgt hier 1,10 Mk. pro Centner. — An 
und rer IIklaſſigen Schule werden von 4 Lehrern Alterszulagen bezogen, 
Aus erhalten 3 Lehrer je 100 Mk. und ein Lehrer 500 Mk. 
Tage us dem Kreiſe Schloch (Erfroren). | 
; auf de wurde die über 70 Jahre alte Altſitzerfrau Fedtke aus Chriſtfelde 
; mut 110 Landſtraße von Biſchofswalde nach hier todt aufgefunden. Ver⸗ 
N hat hir ift die alte Frau, in dem tiefen Schnee gehend, ermüdet und 
| A ausruhen wollen, wobei fie erfroren ift. 
1% iiblich dnig, 19. Januar. (Viel Knochen, wenig Fleiſch). Dem allgemein 
| 1 en Verlangen, beim Fleiſcheinkauf ſo wenig wie möglich Knochen 
e Vabnboſten, entgegen, forderte dieſer Tage ein bei einer in der Nähe des 
W d inbofes wohnenden Herrſchaft dienendes Mädchen bei dem Fleiſcher 
i des f der Danzigerſtraße mehr Knochen als Fleiſch. Nach dem Grunde 
a Dieninnerbaren Wunſches befragt, äußerte die Magd, daß fie von ihrer 
erh lberrſchaft immer die bei den Mahlzeiten übrig bleibenden Knochen 
je a; welche fie dann veräußere; je mehr Knochen alſo übrig bleiben, 
Jeb Ber wäre alsdann auch ihr Vortheil aus dem Verkaufe derſelben. 
enfalls eine empfehlenswerthe Küchenfee. 
10 reit Schulitz 18. Januar. (Rettung. Wildfütterung). In letzter Woche 
j * der Landbriefträger Panſegrau auf feinem Dienſtwege ein Kind. 
her ind war in eine tiefe Stelle, welche mit Schnee verweht war, 
ö noch dun. und konnte ſich nicht mehr ſelbſt heraushelfen. P. ſah nur 
0 Auf von ferne die Arme des Kleinen aus dem Schnee herausſtecken. — 
% Stell den Wegen durch die Oberförfterei Schulitz ſieht man auf vielen 
/ Denen Heu und andere Futtervorräthe ausgeſtreut, damit das Wild 
) denigſtens doch etwas Nahrung bei dem hohen Schnee findet. 
beſandeomberg, 18. Januar. (Alkoholvergiftung). Am 1. Auguſt v. J 
\ Mehr en ſich in der Schankſtube des Gaſtwirths Schmidt in Gonſawa 
gi Krbeite Perſonen, unter diefen auch der Viehhändler Schwarz und der 
ſtub ter Zack aus Gonſawa. Schmidt verließ auf einige Zeit die Schank⸗ 
verai, und auf die Bitte des Zack: „ihm doch Einen zu ſpendiren“, 
1 en te Schwarz ihm aus einer mit Spiritus gefüllten Flaſche, die 
f dieſe deiner Kornusflaſche ſtand, einen halben Liter Spiritus. Zack leerte 
u nächſ lache ohne abzuſetzen, worauf er fib auf eine Bank feste. Dem⸗ 
Gaſſſt brachte Schwarz den nunmehr völlig betrunkenen Zack nach dem 
x alle. Als er um 4 Uhr nachmittags wieder in den Stall kam, um 
19 War ML, was Zack mache, bemerkte er, daß dieſer inzwiſchen verftorben 
* Tod d Nach dem Gutachten des gerichtsärztlichen Sachverſtändigen iſt der 
00 dintereivurch herbeigeführt worden, daß er den ihm überreichten Spiritus 
0 — einander ausgetrunken hat. Wegen rapeläiiger Tödtung angeklagt, 
e Schwarz von der Strafkammer geſtern zu 3 Monaten Gefängniß 


u derurtheilt (Gef.) 
i eute Nachmittag 1/3 


au, 17. Januar. Vor einigen 


Poſen, 18. Januar (Verkehrsſtörun 
18. . gen). 
* entgleiſte a d Strecke Liſſa⸗Poſen bei Moſchin ein Güterzug. 
Ala urde nur ein Wagen beſchädigt und niemand verletzt. Die Strecke 
Sem, zoſen war infolgedeſſen bis abends unfahrbar. Die Strecke 
Au dan -Schrimm iſt wegen Schneeverwehungen vollſtändig geſperrt. 
2 großen Linie Poſen⸗Kreuzburg kann der Perſonenverkehr nur unter 
e werde kühen und mit bedeutenden Verſpätungen aufrecht erhalten 
1 * — Der Güterverkehr ſtockt theilweiſe vollſtändig. 
74 Loſtalnachrichten. 
— Thorn, 20. Januar 1891. 
Herr M. A, WeinſchenckLulkau +). Geſtern verſtarb plötzlich 
guf eine einſchenck⸗Lulkau im Alter von 61 Jahren. Der Verſtorbene, 
Als N Reiſe begriffen, befand ſich in Bromberg in „Moritz Hotel“. 
berger ſich hier unwohl fühlte, erſuchte er ſchriftlich einen Brom⸗ 
M. We freund um ſeinen Beſuch. Ehe derſelbe ankam, wurde Herr 
und Veinſchenck, als er ſich eben raſirte, vom Herzſchlage betroffen 
dem Lebe bereits todt zuſammengebrochen. — Der ſo plötzlich aus 
rn eben Geſchiedene war einer der erſten Grundbeſitzer des Kreiſes 
möge i Auf dem väterlichen Gute Lulkau ſeßhaft, erhob er daſſelbe ver⸗ 
wirthſcharer gründlichen landwirthſchaftlichen Kenntniſſe zu einer Muſter⸗ 
für öff aft. Seine durchdringende e und ſein lebhaftes Intereſſe 
M reihe Angelegenheiten ließen ihn auf allen Gebieten hervor⸗ 
derſicher d war er Mitbegründer und Direktor der Norddeutſchen Hagel⸗ 
Thorn Mags geſelſchaft, Errichter einer landwirthſchaftlichen Bank in 
Verein tglied des Kreistages, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen 
berknüpft horn, als deſſen Schöpfer er gilt. Ebenſo iſt ſein Name eng 
Jae i mit dem bedeutendften induftriellen Unternehmen unſeres 
le iſt la faſt der ganzen Provinz — mit der Zuckerfabrik in Culmfee, 
bees, di 17 erſter Linie ſein Werk, und wenn heute das Aufblühen Culm⸗ 
In gie; „gute Arbeitsgelegenheit und der beſſere Ertrag des Landbaues 
| dierhe; 4 Gegend zum Theil auf dieſer Fabrik beruht, fo wird man 
Auferordenmer des Namens Weinſchenck gedenken müſſen. Bei der 
N Thäti keit lich vielſeitigen und dabei doch gründlichen und verdienten 
* fallt fein as Verſtorbenen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
e od beſonders für den Kreis Thorn ſchwer ins Gewicht. 
Elben in Gold dem Ale Verliehen: das allgemeine Ehren⸗ 
renzeiche old dem Wallmeiſter Kallenbach zu Thorn; das allgemeine 
hefe dwebel dem Magazinaufſeher Schmidt zu Thorn, dem Depot⸗ 
1 el Srock beim Artilleriedepot zu Thorn. 


Tage 


— (Petition). Der deutſche Privatbeamtenverein hat inbetreff des 
neuen Entwurfes zum Krankenverſicherungsgeſetz eine Petition an den 
Reichstag gerichtet, die ſich zumeiſt gegen diejenigen Beſtimmungen des 
§ 75 wendet, durch welche den Verſicherungspflichtigen der Zugang zu 
den freien Hilfskaſſen erſchwert wird. ; 

— (Apothekergehilfen⸗Prüfung). Für die Prüfungen der 
Apothekergehilfen im Jahre 1891 find bei der königl. Regierung zu 
Marienwerder folgende Termine beſtimmt worden: im erſten Vierteljahr 
19. und 20. März, im zweiten Vierteljahr 25. und 26. Juni, im dritten 
Vierteljahr 24. und 25. September und im vierten Vierteljahr 17. und 
18. Dezember. 

— Guckeraus fuhr). Im Monat Dezember find in den 19 weſt⸗ 
preußiſchen Zuckerfabriken 1457335 Doppelcentner Rüben verſteuert 
worden, in den 3 oſtpreußiſchen Fabriken 81 405, in den 8 pommerſchen 
595 296 und in den 16 poſenſchen 1778 246 Doppelcentner. Es wurden 
ausgeführt aus Weſtpreußen 6 475 890 Kilogramm, aus Oſtpreußen 
150 800, aus Pommern 13 509 421 Kilogramm Zucker. 

— (Reinigung der Teppiche). Wer jeine Teppiche auf eine 
höchſt einfache Art gerade jetzt mit Erfolg reinigen will, der benutze die 
jetzige feſte Schneedecke dazu. Man breite den Teppich mit der rechten 
Seite auf den Schnee aus, klopfe tüchtig den Teppich und bald wird 
man zu ſeiner Freude bemerken, daß aller Staub und Schmutz ſich dem 
Schnee mittheilt und daß der Teppich wieder in reinen friſchen Farben 
erglänzt. 

— (Zum Konzert Fiedler ⸗Brammer⸗ Smith). Die 
Damen, welche am nächſten Sonntag hier konzertiren werden, traten in 
der vergangenen Woche mit künſtleriſchem Erfolge in Görlitz, Sagan und 
Breslau auf. Ueber das Görlitzer Konzert ſchreiben die „Görlitzer Nach⸗ 
richten“ unter dem 15. Januar folgendes: „Die Pianiſtin, Miß Nora 
Smith, eröffnete den Reigen mit der Beethoven'ſchen Sonate op. 10; 
dann folgten zwei Stücke von Jenſen: „Kypris“ und „Galathea“, ſowie 
die As⸗dur⸗Ballade von Chopin. Sämmtliche Werke gaben Gelegenheit 
zur Bekundung der erreichten hohen Stufe der Virtuoſität. Zu beſon⸗ 
derer Anerkennung forderte dabei die treffliche Ausbildung der linken 
Hand heraus; dieſe weiß, was die rechte thut, und ſie thuts ihr gleich. 
— Die Sopraniſtin, Frau Minna Fiedler, verfügt über eine weiche 
wohllautende Stimme und erfreute durch reine Intonation und ein 
wunderſchönes Piano. — Als dritte im Bunde endlich erſchien eine 
jugendliche Violiniſtin, Miß Brammer, welche ſich die ſympathiſche Be⸗ 
wünderung der geſammten Zuhörerſchaft, die den großen Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte, im Fluge zu erobern wußte. Gleich die 
erſten Bogenſtriche in dem Andante von Mendelsſohn zeigten, daß hier 
ein neuer Stern erſter Größe am Kunſthimmel aufgegangen iſt und jede 
Nummer beſtätigte und vertiefte dieſen erſten Eindruck. Miß Brammer 
hat eine hohe Stufe der Vollendung erreicht, ihre Tongebung iſt glocken⸗ 
rein, ihr Paſſageſpiel ausgeglichen, ihre Doppelgriffe und Oktavengänge, 
ihre Flageolets und Trillerketten find fein und ſauber, die Bogenführung 
iſt elegant, die Kantilene ſchmelzend und ausdrucksvoll. Die Stimmung 
der Hörerſchaft war eine ſehr warme, äußerſt angeregte; alle Vorträge 
wurden mit lebhaftem Beifall belohnt“. 

— (Entgleiſung). Am 17. d. M. früh ſind in dem von Inſter⸗ 
burg kommenden Perſonenzuge 64 unweit Berlin, auf der Halteſtelle 
Kaulsdorf, infolge eines Radreifenbruchs drei Wagen entgleiſt, wodurch 
beide Hauptgleiſe der Oſtbahn auf kurze Zeit geſperrt wurden. Der 
Schnellzug 1 erhielt eine Verſpätung von 27 Minuten, die Schnellzüge 
62 und 4 trafen ebenfalls verſpätet hu dem Schleſiſchen Bahnhofe ein. 
Der Perſonenzug 65 wurde über Frankfurt a. O.⸗Küſtrin geleitet. Ber: 
letzungen von Reiſenden oder Bahnbedienſteten find nicht vorgekommen. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein 
Transport von 60 ruſſiſchen Schweinen hier ein, um im Schlachthauſe 
abgeſchlachtet zu werden. 

— (Zwangsverſteigerung). Heute ſtand zur zwangsweiſen 
Verſteigerung des auf den Namen des Maurergeſellen Valentin Jabezynski 
eingetragenen, zu Mocker belegenen Grundſtücks im hieſigen königl. Amts⸗ 
gerichte Termin an. Das Meiſtgebot mit 6500 Mk. gaben die Einwohner 
Joſeph Mikolaiczak'ſchen Eheleute aus Lerkowo ab. 

— (Löſchgebühren). Diejenigen Perſonen, welche beim gen 
in der Reimann'ſchen Badeanſtalt thätig geweſen find und die Löſch⸗ 
gebühren noch nicht abgehoben haben, werden aufgefordert, die Ge⸗ 
bühren binnen 3 Tagen im Polizeikommiſſariat abzuholen, widrigenfalls 
zu Gunſten der Armenkaſſe darüber verfügt wird. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen, darunter ein Frauenzimmer, welches ſchon mehr⸗ 
mals aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe unter Mitnahme der Anſtalts⸗ 
kleider entwichen iſt. Da ſie die Kleider bei ihrer Feſtnahme bereits 
beſeitigt hatte, wird ſie ſich noch wegen Diebſtahls zu verantworten 
haben. 

— (Gefunden) wurde ein grau überzogener Pelz in einem Ge⸗ 
ſchäftslokal der Eliſabethſtraße, ein Paar Epauletten in der Nähe des 
FE ga ein Schlüſſel in der Eliſabethſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter über Null. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50 —2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 —1,20 Mk. pro Pfd., Eier 1,20 —1,30 
Mk. pro Mdl., Hühner 1,40 —2,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4,00 —7,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,00—5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00 — 7,00 
Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. pro Paar, Haſen 2,50—3,00 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 
40 Pf., Barſche 40 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 
40 Pf., Karpfen 80 Pf., Quappen 40 Pf., Schleie 40 Pf. 


Mannigfaltiges. 

(Mit Bezug auf das Koch'ſche Heilmittel) ver⸗ 
öffentlicht Prof. Dr. Browicz⸗Krakau im Berliner „Centralbl. für 
mediziniſche Wiſſenſchaften“ einen Aufſatz „Beiträge zur Hiſto⸗ 
logie der Gewebsveränderung nach Injektionen der Vaccine“. 
Darin heißt es: „Aus den tieferen, abgeſchloſſenen oder in 
inneren Organen gelegenen Herden können die durch eitrige 
Schmelzung befreiten Bacillen in die Nachbargewebe oder in den 
allgemeinen Kreislauf des Blutes gelangen. Da dies unter dem 
Einfluß der Lymphe ſchnell, faſt plötzlich geſchehen kann, ſo 
müßte oder wenigſtens könnte dieſer Umſtand zu einer regionären 
oder allgemeinen Infektion führen, wenn man die Behauptung 
Kochs, daß die Bacillen ihre biologiſchen Eigenſchaften bewahren, 
mit in Rechnung zieht. Welche Folgen eine ſolche eiterige 
Schmelzung des tuberkulöſen Gewebes nach ſich zieht, und welche 
Bedeutung dieſelbe hat, können natürlich nur weitere Unter⸗ 
ſuchungen und kliniſche Beobachtungen aufklären. Aus den Be⸗ 
funden läßt ſich aber ſchon jetzt der praktiſche Wink folgern, daß 
anfangs nur minimale Doſen und vielleicht in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen angewendet werden ſollten, ſo daß, falls die lokale 
Reaktion thatſächlich von der Größe der Doſis abhängt und da- 
durch auf einmal kleinere Mengen von Bacillen frei werden, 
Ei ſekundäre Infektion des Organismus verhindert werden 
önnte.“ 

(Die Schifffahrt auf dem Bodenſee ) iſt ſeit geftern 
eingeſtellt. Die Dampfer im Hafen zu Lindau find eingefroren. 
Der See iſt, ſo weit das Auge reicht, zugefroren. 

(Ueber ein Attentat auf einen Arzt) wird aus 
Groß⸗Kikinda (Ungarn) berichtet: Der dortige Gefängnißarzt 
Dr. Ignaz Roth war bei ſeiner regelmäßigen Viſitation in einem 
Saale eben damit beſchäftigt, einen Augenkranken zu unterſuchen, 
als der in demſelben Saale untergebrachte 72jährige Sträfling 
Joſef Szabo plötzlich von ſeinem Bette aufſprang und mit einer 
vom Tiſche abgebrochenen Holzleiſte auf den Kopf des Arztes 
loszuſchlagen begann. Die auf die Hilferufe des Arztes herbei⸗ 
eilenden Wächter konnten Szabo nur ſchwer bändigen. Der 
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Arzt erlitt nur unbedeutende Verletzungen. Szabo hat im 
Vorjahre ſeine eigene Gattin ermordet, indem er ſie mit einer 
Hacke förmlich köpfte; er wurde hierfür zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

(Dacheinſturz). Infolge des heftigen Sturmes iſt in 
Palermo ein Theil des Daches des Hoſpitals für Augenkranke 
eingeſtürzt. Mehrere Kranke ſind ſchwer verletzt. 


(Erfolg der Kuhpockenimpfung bei der ſibiri⸗ 


ſchen Pferdepeſt). Eine Depeſche aus Kaſan berichtet über 
günſtige Erfolge, welche dort durch die Impfung der Lange'ſchen 
un (Kuhpocken) gegen die ſibiriſche Peſt an Pferden er: 
zielt ſei. 

(Das Erdbeben in Algier) iſt heftiger geweſen als 
alle vorhergegangenen. Zahlreiche Plantagenhäuſer ſind zerſtört, 
viele Bewohner ſind getödtet und zahlreiche verwundet worden. 
Das Dorf Gouraya mit fünfzig Häuſern iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört. — Nach weiteren Nachrichten wurden infolge der jüngſten 
Erderſchütterungen in Gourava bei Cherſchell etwa 40 Einge⸗ 
borene getödtet. Der materielle Schaden wird auf 500 000 Franks 
geſchätzt. 


Briefkaften. 

Anonymus. — Anonyme Zuſendungen können keine Aufnahme 
finden. Die Redaktion verſchweigt die Namen, muß aber ſtets wiſſen, 
mit wem ſie es zu thun hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Januar. Der hier abgehaltene Genoſſenſchafts⸗ 
tag des deutſchen Bauernbundes ſprach ſich für einen ſtarken 
Schutz der Landwirthſchaft aus und nahm eine Reſolution an, 
in welcher die Bildung von Einzel- Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht über das ganze Land, die Zuſammen⸗ 
ſchließung dieſer zu freien Verbänden, die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaftsklaſſen, die Gründung eines Hauptverbandes und einer 
Hauptgenoſſenſchaftsbank und die Heranziehung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine zur Förderung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens gefordert werden. 

Pineridge, 19. Januar. General Miles hat den Truppen 
in einem Tagesbefehl angezeigt, daß die Feindſeligkeiten mit den 
Indianern beendigt ſind. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 20. Januar. Die Sperrgeldervorlage ging 
heute dem Abgeordnetenhauſe zu; fie verlangt die Ueber ⸗ 
weiſung der aufgeſammelten Kapitalbeträge an die Did- 


zeſen. 


Verantwortlich für die Nedattion: Oswald Knoll ın Thorn— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % . 


Polniſche Pfandbriefe 5 % 5 72 —10 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefre . 69—60 69—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % „ 97— 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile 215-30 | 216—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 177 —701178—15 
Weizen gelber: aßen „ne e — — 
A eee 19475 196—25 
loko in Rework n 12) 106 —40 106—75 
Roggen: loko Es 178— 117— 
Januar 180— 178—50 
April⸗Mai 171—50 | 171—70 
Mai⸗Juni 169— 16870 
Rüböl: Januar. 58—20 58—60 
April⸗Mai 58—201 58—70 
Spiritus: 
50er lofo . 69— 69—10 
70er loko. j•ĩ— .I 49-201 49 —10 
nee ee ee RB 


TARGA) I en trier 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 19. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. eit vorgeſtern waren nach und nach zum Verkauf 
aufgetrieben: 3863 Rinder, 10 738 Schweine (darunter 773 Dännen, 70 
Holländer, 149 Galizier, 35 leichte Ungarn, 349 Bakonier), 1424 Kälber 
und 8894 Hammel. In Rindern wickelte ſich das Geſchäft trotz ange 
meſſenen Exports heute recht langſam ab und wird der Markt nicht 
eräumt. 1. 60—63, 2. 55—59, 3. 49—53, 4. 45—47 M. pro 100 
fund Fleiſchgewicht. — 1 Schweinen bei geringem Export durchweg 
gedrückter und zum Schluß ſehr ſchleppender Handel. Die Preiſe ſanken; 
es verblieb Ueberſtand. 1. 52, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 50—51, 
3. 44—49 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 45—46 
Mark pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. — Kälberhandel 
gedrückter als bisher; die Preiſe wichen, insbeſondere in Mittel: und 
geringer Waare. 1. 60—65, 2. 54—59, 3. 45—53 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde 
bei weitem nicht geräumt; die Preiſe wichen um 2 Pf. pro Pfund. 
1. 50—52, beſte Lämmer bis 57 Pfg.; 2. 45—49 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 19. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 68,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,10 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Januar 1890. 
Wetter: leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab rr 

Weizen unverändert, 125/6 Pfd. hell 179/180 M., 128 Pfd. hell 181/2 M., 
130/1 Pfd. hell 183 M., feinſter über Notiz. 

Roggen etwas feſter, 116/117 Pfd. 158/9 M., 119/120 Pfd. 161 M., 
122 Pfd. 162/3 Mark. 

Gerſte flau, Brauwaare 140—150 M., Mittelwaare 120—124 M., 

utterwaare 115—118 M. 
Erbſen Kochwaare 133—137 M., Futterwaare 117—120 M. 
Hafer 130—133 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ * 
Datum Bemerkung 
Stärke 
19. Januar. Na 10 
0 10 
20. Januar. NW. 10 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der von den hervor⸗ 
ragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen er 
Richard Brandts Schweizerpillen, ſodaß dieſelben allen anderen Mitteln, 
wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, Ricinusdl ꝛc. ꝛc. entſchieden 
vorzuziehen ſind, dabei iſt aber auch die angenehme, ſichere, dabei abſolut 
unſchädliche Wirkung der echten Apotheker Richard Brandts Schweizer⸗ 
pillen unerreicht! Die auf jeder Schachtel auch quantitativ * 
e e find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 

entian. 


N 


n 


Täglicher Verkauf 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


SEES —— 


SO, oo Kilos 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 50 Liter guter, 
ſchwarzer und flüſſiger Tinte für das Etats⸗ 
jahr 1891/92 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Schriftliche Offerten unter Beifügung einer 
Probe ſind bis 
Donnerſtag den 22. Januar cr. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
einzureichen. 

Thorn den 9. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Auktionstermin. 


Am Freitag den 23. Januar er. 
vormittags 11 Uhr 
werden Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße, 


800 Nauerſteine, 
25 Lentner ungelöſchter Kalk 


öffentlich verſteigert werden. 


Thorn den 19. Magi 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 627 eingetragene Firma J. G. 
Dressler hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn den 15. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 365 heute die Firma Simon 
M. Leiser hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 15. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


Zur Verpachtung 


des hieſigen Pfarrgrundſtücks, 253 Morgen 
guten Bodens, mit Gebäuden, ohne Inventar, 
vom 1. Juli er. auf 12 Jahre, ſteht Termin an 


am 19. Februar! Uhr nachm. 


Nähere Bedingungen im Pfarrhauſe. 
Lizitationskaution 300 Mark. 
Thorn. Papau den 19. Januar 1891. 
Der kath. Kirchenvorſtand. 


Auf keinen Fall zu überſehen! 
Das von mir arrangirte Geſellſchaftsſpiel 
von 100 Loſen der 


Cölner Dombau- Lotterie 
Serie I Nr. 188 701188 800 iſt von meinen 
geehrten Kunden in der richtigen Erkenntniß 
der dadurch gebotenen ungewöhnlichen hohen 
Gewinnausſichten derart wohlwollend auf⸗ 
BEN worden, jo daß dieſe Auflage 
innen kurzem reißenden Abſatz gefunden 
JR: Um der noch beſtehenden recht dringenden 
Nachfrage zu genügen, habe ich abermals 
2 Serien von je 100 Loſen aufgelegt und zwar: 
Serie II Nr. 201601700; 
III Nr. 121651— 700; 115311335; 
121 706— 730. 

Antheile zu jeder Serie koſten Mk. 5,00. 
Wer ſich noch einen Antheil zu einer oder 
zu beiden Serien ſichern möchte, der wolle 
das gefl. bald thun, da ich zu einer ferneren 
Auflage aus Mangel an Loſen außer Stande 
ſein werde. 


Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


ie auf Grund der 


Inpaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 


Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

„Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 

kenkaſſen; 

Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden 

ſind vorräthig in der 

C. Dombrowski den Buchdruckerei, 

Katharinenſtraße 204. 


Unglaublich 
uber wahr! zu 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienster- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflich gegen Einsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 
Hub. Jansen. 

Rh., Streitzeuggasse 68, 


* 


S 


D. 


Köln a. 


A 


Die diesjährige 


Reviſion der Bibliothek 


des Königl. Gymnaſiums findet in den 
erſten vierzehn Tagen des Februar ſtatt. 
Es find daher ſämmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. Ja⸗ 
nuar d. J. nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzuliefern. Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts beſtätigten Biblio⸗ 
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt werden. 
Thorn den 19. Januar 1891. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Korsetts, 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons, empfiehlt 


Minna Mack Nachfl. 


Altſtädt. Markt 161. 


Nühmaſchinen⸗ 
Ausverkauf. 


— 

1 
1 
m 


— 

Pr Um mit meinem Lager ſchnell zu 2 
— räumen, verkaufe von heute ab ® 
- zu bedeutend herabgeſetzten m 
2 Kaſſepreiſen: meine anerkannt vor⸗ 2 
5 züglichen hocharmigen 8 
E Vogel⸗Nähmaſchinen, = 
— Wheler-Wilson und 275 ® 
a 1 Schuhmacher-Armmaſchine & 

aus. 
1 8. Landsberger, 5 


Gerſtenſtraße 134. 
Nur aus baarem Gelde 


beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk.; 
kleinſter Gewinn 50 Mk.; ganze Loſe hier⸗ 
zu à Mk. 3,50, halbe a Mk. 2, / à Mk. 1,10 
empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Ein ſchönes Klavier, 


Möbel, Bücher billig z. verk. Gerſtenſtr. 77. 


Herrmann Seelig 
81 Breiter. Modebazar Sieitefr. 8 


eröffnet mit dem heutigen Tage nach 


beendeter Inventur einen großen 


Ausurrkuauf 


ſeiner ſeidenen, halbſeidenen, wollnen und 


Kleiderſtaoffe. 


Garantie für gutes Tragen, 


Modebazar. 
Ziegel 1. u. 2. Klaſſe, 


Weiß⸗ undgiothbrand, Bieberpfannen beſter 
Qualität, habe preiswerth abzugeben und 
verſende nach allen Bahnſtationen. 
Empfehle mich zur Anfertigung und Lieferung 
von weißgelben Verblendſteinen in allen 
Dimenſionen. 

Zieglermeiſter Carl Arndt. Gremboczyn. 


Die zweite Hälfte meines 


Tanzunterrichtskurſus 


beginnt Freitag den 20. Januar cr. 
Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich im 
Muſeum täglich zwiſchen 12—2 Uhr nach⸗ 


mittags entgegen. Hochachtungs voll 
Joseph v. Witus ki, 
Balletmeiſter. 


Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 
= Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und "als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 

Originalpreisen in der 
Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
Und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ein mittelgroßer event. junger 


Hund 


wird zu kaufen geſucht. Offerten an 
Winkler's Hotel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I 


bwollnen 
0 


Das noch reichhaltige Lager in Damen-Konfektion, als Paletots, Viſttes, Räder etc. 
wird, um damit zu räumen, zu Inventurpreiſen ausverkauft. 


Ein großer Bolten rein ſeidener Kleiderſtoffe 
in dunklen und hellen Streifen, für Straßen- und Gefellfchafts-Toiletten geeignet, unter 


reeller Werth 4,00 Mk., jetzt 2,00 Mk. pro Mtr. 
Grosses Lager in couleurten Atlassen für Maskenzwecke 


von 1,00 Mark an pro Meter. 
Mein Atelier unter bekannter Leitung einer gewandten Direktrice liefert geſchmack— 
volle Straßen- und Geſellſchafts-Toiletten zu ſoliden Preiſen. 


N Täglich Eingang von neuen Geſellſchaftsſtoffen in Wolle und Seide. . 
| Herrmann Seelig 
84 Breiteſtr. 


Breiteſtr. 84. 
Neu! Neu! 


Parfum „Prinzess Irene“ 


von Bernh, Schreyer & Co., Berlin. 
Extrait compose, entzückender Wohlgeruch, 
feinstes Zimmer- und Taschentuchparfum 
für die elegante Welt, à Flacon Mk. 1,00 
und 1,50 zu haben bei 
Gertrude Kremin und H. Zorn. 


Formulare 


J ohres-Lopunad eiſungen 


ür die 


Nordöstliche 
Baugewerks-Berufs- 
Genossenschaft 


find zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen von jogleich 
od. 1. Februar. Zu erfr. Strobandſtr. 161. 
3 meinem Haufe Altſtadt 395 ift noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
ſogleich zu vermiethen. W. Hoehle. 


Ein Mittelwohnung im Hinterhauſe vom 
1. April a. fr. z. v. b. Dinter, Schillerſtr. 412. 
. 186 3 Tr. freundl. Wohnung 
von 2 Zimmer u. Zubehör ſowie 1 Dach⸗ 
ſtübchen v. 1. April zu vermiethen. 
ittelwohnungen z. verm. bei M. Kanehl 
M Kl.⸗Mocker Nr. 676, unweit d. Kirche. 


Femt⸗ eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Hein en Wohnungen in der II. und 
III. Etage v. 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 


Poplawski. 
Miztelwoß nungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 227. D. Koerner. 
ine Wohn. beſteh. aus 2 J., Entree, Küche 
u. Zub v. ſof. z. v. Hofſtr. 190 (1. L.) Rahn. 
Eine herrſch. Balkon⸗Wohnung von 6 J. 
nebſt allem Zub. ev. a. Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe v. I. Apr. z. v. Schulſtr. 175. 


Schöner Pferdeſtall 


zu vermiethen. 8. Krüger, Heiligegeiſtſtraße. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 22. Januar 7½ Uh 


Beſuch der Handfertigkeitsſchule 


in der Elementar⸗Mädchenſchule Bäckerſtraß 
. w 


Sonntag den 25. Januaf‘ 
Aula der Bürgerschule: 


Concert 


gegeben von den Damen 


Fiedler-Brammer- Smith. 


Programm bereits bekannt gegeben. 

Billets für numm. Sitze 2, 00 MI. 
Stehplätze 1,50 Mk., Schüler 1,00 Mk. 4 
haben bei 


E. F. Schwartz. 
Volksgarten. 


Zweite große 
Masken- 


m Redonte 

4 0 Sounabend, 24. Jan, 
5 nn e abends 8 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 


Das Comitee. 


Eisbahn 


nuf der Meichſel. 
Zwiſchen Schankhaus 1 und 2. 

Spiegelglatt. 

Heute Mittwoch den 21. Januar: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artll⸗Regts. Nr. 11. 
Zum Schluß: 
Kanonade und Feuerwerk. 
Anfang 3 Uhr. Entree 25 Pf., Kinder 15 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


der Unternehmer. 


Exiſtenz 


oder Mebengejchäft bietet eine über 

konkurenzloſe, hochlohnende Fabrikation 
eines Maſſen⸗Verkaufsartikels. Fabril⸗ 
anlage ſchon mit 120 Mark möglich. Vertrieb 
direkt an Haushaltungen. Beliebig ver 
größerungsfähig. Verlangen Sie Proſpe 


Schuhmacherſtr. 386 b, II. Tr. ſſt die von 
D Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne! 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 
Fam.⸗Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Fein möbl. Wohnung mit u. 1 Bürſchen 
Ö gelaf iſt z. verm. Coppernikusſtr. 181 Il. 
Die gegenwärtig durch den Königl, Re 
gierungsbaumeiſter Herrn Lottermoser 
hierſelbſt, Gerechteſtraße 128 III, bewohnte 
elegant möblirte Wohnung ift vom 1. Je⸗ 
bruar d. J. anderweit zu vermiethen. 


Möblirte Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 188, 
1 > eu renovirt, I 
Die 2. Etage, 125 dermielhen 
Eliſabethſtraße Nr 83. 

Em. J. n Buürſcheng. z. v. Neuf. Det. 38 301 

Im. Z n. Nm. Burſchgl. v... B. Bäckerstr. 2124“. 

1 frdl. Wohn., 2. El., J. b. Baulmerftr. 107: 

Tann. 187/88 ſind 2 Wohnungen, 


je 3 Zimmer und Zubehör, vom 
April zu vermiethen. J. Frohwerk- 


Täglicher Kalender 


9 


1891. 


Z. 
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8 


SSS Freitag 


Februar. 


SSS Senden 


Hierzu Extrablatt. 


..... . ¾6˖ . 7, 


| 


gratis u. franko unter Chiffre: 
„Seltene Gelegenheit 150“ haupt 
poſtlagernd Hamburg. 9 


m =» 


on 


—— 2x mom ern 


* 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Thorn den 20. Junuar 1891. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft am Herzſchlage auf der 
Reiſe begriffen in Bromberg mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Guts⸗ 
beſitzer 


Maximilian Ferdinand Weinihend 
im 61. Lebensjahre, 
Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lulkau den 19. Januar 1891. | | 


„Die Beerdigung findet Freitag den 23. d. M. Rachm. 2 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofs zu Thorn aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


